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I certify that Document haber = 07 A Ae 
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I hereby certify that the annexed — DOAS 


No. (4h ~ 3 E is a photostat of an original 
document submitted in evidence by ene NS E 
Prosecution under tnis number, The original document 
nas been withdrawn in accordance with Rule 10 of the 
International Military Tribunal, and to the best of 
my knowledge and belief is to be held 2 OU 
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General Secretary 
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Seit der Schande 














Ws die Juden über Die Meerengen bei 
— * und dort, wo Afrika an die 
injel heranreicht, nad Euros 

— * trugen fie cine nralte Ber: 
ihres Gottes Jehova in fim. Die 
‚fie, Die Juden, dazu aus⸗ 

erwählt jeien, ven Befig der Nichtiuden an 
Hd qu nehmen und die Herren der Welt 
zu werden. Mit dem Glauben an dieje Sens 
dung waren fie and in dad Weitreich der 
Franfen gelommen und lebten hier, wie 
aud anderwarts, ald Beradicte und nur 
Gedulbetc. Sie waren veradict, weil ihre 
Sitten und Brande fchleht und häßlich 


Sriftligen Bilfern Europas dad Willen 
weiterlebte, Dak Die Juden ed find, die Den 
Mord auf Golgatha auf Dem Gewijfen 
tragen. Und fo lebten die Yuden and ins 
mitten ded Bolted im Franfenreide ihr 
cigenc’ vberadicte’ Leben. 


Der Bater aber hatte cd immer wieder 
über all die Jahrhunderte hinweg an den 
Cohn weitergegeben: Der Tag muß 
cinmal lommen, an Dem der gels 
be Fled der Fennzeichnung vom 
Rodedes Juden genommen wird, 
Der Tag, an dem ihm, Dem ewigen Fremd: 
ling, diefelben Nehte im Leben des Voltes 
und Staatcs zuteil werden, die fish dad 
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Das Londoner Nadtieben 


Mas Thomas Mann propheselte | Die zwei Erzberger 
Bon England nach Ferland 
25 Habre itdifcher Krieg 





Duff Coopers Meinung 


Kampfbereitichaft eines 
italientichen Geiftlicden 
Norweger warnte Norwegen 


Die Machenichaften des Leopold | Ei. Stürmer für Indien! 










judas Sriumph an der Bajtille 





Der Hauptichlag 






eingeborene Bolt der Franten cinft gege: 
ben hatte, 

Und diefer Tag tam. Landauf und 
landab hatten jidijhe Vollsaufwiegler in 
Das Reid ver Franzojen den Glauben hins 
eingetragen, fein Schidjal würde cin beſſe⸗ 
res fein, wenn dad ang Den Jahrhunderten 
gelommene Hönigtum vernidtet und an 
feine Stelle eine Einrichtung gejegt würde, 
die allen Menſchen im Reide, and den 
Juden, die gleiche Achtung und Das gleiche 
Necht gabe. Am 14. Juli 1789 öffneten 
lid vie Gefängniffe der Hauptitadt ded 
Frrantenreiches, und mit der Parole der 
Unnatur: ,Freibeit, Gleichheit, 
Vriiderlióteit!” ſürzte fis der von 
jüpifchen Hegern herbeigeholte Póbel aud 
auf dad, wad gut und reiht im Staate 
gemejen war und fchuf den Beginn einer 
Revolution, Deren Auswirkungen Herein 
bis in Dad 20. Jahrhundert die Biller Eu- 
ropad immer wieder aufd nene gum Er: 
beben bradten. Der Gott der Seele wurde 
entthront und an feine Stelle Der Gott pes 
Geldes geſetzt. Und vas Fallbeil der 
Guillotine tat furdibare Arbeit. ES en: 
beten der König und die Königin, und zu 
Zaufenden und Mhertaufenden fielen die 
Hänpter geborenen Adels, ded Führertums 
ves Blutes. Und als die blutigen Jahre 





Audenengland, Aluch der Welt, 
Den Lauf des Schidjals lann dein Geld 
Nicht hemmen oder unterbinden. 

Het wirft du deine Strafe finden, 


Haltet ein, Mörder! 
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en sind unser Unglück! 














Seite. 6 


Der Stürmer 


Die zwei E:rzberger 


Wie ein hollandijcher Jude Gejchafte zu machen juchte 


Als vor 21 Jahren im Walde von Com: 

iegne dic Mbgejandien des Novemberver: 
bredens dad Waffenitillitandspittat ves 
Generals God entgeqennahmen, da war 
aud Matthias Erz berger mit dabei. 
Das war jener Matihias Erzberacr, den 
man in Dentichland ſchon feit langem ala 
einen Erzlumpen bezeichnete, weil er 
Habsburger Berräterbrieie ins Ausland 
gebradit hatte, M16 ex Dann and nah dem 
Mriege feine deutſchſeindlichen Gaunereien 
weiterbetrieb, trajen ihn eines Tages irs 
gendiwo im Sdwarjwalde die Kugeln ded 
Räder. Man nimmt an, — 
thias Erzberger jüdiſches Blut in fiğ 
hatte und fo ijt ed leicht zu begreifen, wars 
um er handelte wie ein Aude, 


Dad alles wuhte aud der holländiiche 
Jude Y. Y. Erzjberger, alö er fih ans 
ichidte, wieder einmal ein paar Betrüger 
reien ju veranftalten. Er wuhte and, dak 
jener Matthias’ Eryberger, deſſen Namen: 
bruder er war, in gewiſſen kirdlichen Arei: 
jen im Undlande gerade wegen feiner 


Siúrmer Artio 


Der echte Erzberger 


dDeutichjeindlihen Haltung 
Belichtheit‘ erfreute, Giner: Beliebtheit, 
Die fo grok war, dak er, der Y. J. Erz 
berger, es nod) viele Jahre nach dem To: 
de feines Ramensvetters Matthiad Erz: 
berger fiir nüklih halten konnte, bei 
feinem náditen Betruge fis auf diejen zu 
berufen. Das hatte aber zur Folge, dah cr 
wegen Betruges vor ein holländiiches Ue: 
riģt geholt und mit eineinhalb Jahren 
Gejängnis beitraft wurde, (De Telegraaf” 
vom 17. Juni 1939.) 


Die Sache ijt fo geweien: Er hatte fid 
yu dem Pfarrer v. d. H. in Nieuwe Petela 
begeben und ihm gejagt, er fei Bertreter 
einer Lampenfabrif, Der Herr Pfarrer 
möge ihm einen entiprehenden Auftrag 
geben. Damitdiefer Auftrag and 
wirtiih ¿uftande tomme, fagte 
Jud F. FJ. Erjberger, er fei der 
Sohn des großen Denti den” Po: 
litilerd Matthias Erzberger. 
Zatjählih erwirtte er Damit bei dem Geijt- 
lichen fojort einen Auftrag anf acht Lam: 
pen. Al der Jude F. J. Ersberger 
bald darauf Die Lampen felbit überbradte 
und jojort aud dad Geld Dafür fajjierte, 
machte jih der Herr Plarrer jeine bejon: 
deren Gedanten, bejouders Darüber, daß, 
nicht wie ſonſt üblich, die Firma, die F. J. 
Erjberger vertrat, die Lampen Dirett 
überjandte, Er ichöpite Berdadt und and 
mit Nebt. Jud Y. 9. Erjberger 
batte mitdem Matthias Erjber- 
gernihtöweitergemein,aldijci- 
nen Namen. Und aukerdDem war er aud 
nicht der Vertreter irgend einer grohen 
Firma, Er war ein Jude und Damit cin 
Lump, einer gchborener Gauner. 


Der Staatöanwalt hatte fish nicht fo 
fehr darüber aufgeregt, Dak Der Jude Erz: 
berger ſich ald Vertreter einer großen Fir: 
ma ausgegeben hatte, der Staatsanwalt 
regte fid vielmehr Darüber auf, Dak Jud 
Erjberger fis alo Sohn des Matthias 
Erjberger andgegeben hatte, was wir ſelbſt 
aber Dem Juden Y. 3. Ersberger nidt fo 
ihlimm anrechnen midten. Denn war: 
umfollfihirgenveintumpnidt 
aufeinen andern berufen! 
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(Das Bild erjchien in der Neuyorker jüriichen Zeitfchrit Jorwerd” im ber Ausgabe com A Mal 190) 


Det filmjude Charley Chaplin 


anf dem Bilde rechts, neben ihm feine derzeitige midhijidifdhe „ram“, bie Filmidan: 
fpiclerin Paulette Goddard, mit der er Raffenfchande treibt. Sinks 6 harley Chaplin 
junior, cin Sohn and einer feiner früheren Ehen. Der Filmiude hat den Film „Der 
Diktator“ gedreht. Nun befindet er fid zur Erholung in Santa Gatatina in Kalifornien. 


Wenn man wissen will, wie das Wet- 
ter wird, dann braucht man bloß auf das 
Barometer zu schauen. Steigt die Queck- 
silbersäule, dann wird das Wetter schön, 
geht sie herunter, dann wird das Wetter 
schlecht, 


Wer wissen will, wie es um dieses oder 
jenes Land bestellt ist, der braucht nur zu 
schauen, was die Juden machen. Wer 
z. B. wissen will, ob ein Land, in das die 
Deutschen kommen, den Krieg gewinnen 
oder verlieren wird, der braucht nur auf 
das Verhalten der Juden acht zu haben. 


Dah die Juden schon wenige Tage nach 
dem Einmarsch der Deutschen in Nord- 
frankreich in Paris die Koffer packten, war 
ein deutliches Zeichen dafür, dah die 
Nachkommen Abrahams den Glauben an 


den Sieg Frankreichs aufgegeben hatten. 
Und dah viele Juden in England schon zu 
Anfang des Jahres 1940 sich nach Irland 
einschifften, läft erkennen, dak man im 
Hause Juda schon längst nicht mehr 
daran glaubt, daf; England eine Insel sei. 
Kaum aber sind die ersten Juden in Irland 
angelangt, beginnt auch schon die Jude- 
rei. Die irische Zeitung „Catholic He- 
rald” schrieb darüber folgendes: 


„Infolge der großen Zahl von Flücht- 
lingen, die sich bei uns ansiedeln, 
wächst der jüdische Einfluß in 
Irland. Die immer stärker wer- 
dende jüdische Kontrolle der 
Vergnügungsindustrie ist eine 
große Gefahr. Die gleiche Gefahr liegt in 
dem Ankauf von Häusern. Die Ju- 
den sind heute die Eigentümer von vielen, 


wenn nicht den meisten der für den 
Handel günstig gelegenen 
Grundstücke in unserer Hauptstadt. 
Ein Katholik versuchte kürzlich ein Ge- 
schäftshaus, das zum Verkauf angeboten 
war, für ein eingesessenes irisches Unter- 
nehmen zu erwerben. Aber der „Jüdi- 
sche Ring” hat dies verhindert. 
Das ist ein typisches Beispiel. 


Ein anderes Beispiel ist die tatsächliche 
Kontrolle unseres Textil- und 
Möbelhandels durch Juden, die uns 
damit ihre sehr wenig irischen Ansichten 
auf dem Gebiete der Mode und der Aus- 
staltung unserer Häuser aufzwingen.“ 


— 
Ahasver, der ewige Jude, wandernd von 
and zu Land. Wann endlich wird diesem 
ölkerpeiniger der Garaus gemacht? — 


DE? 


Ein Dolk, das felne Kämpfer nit vergibt, wid eoig lebon! us seos 


Wo die Juden fid anididen, die 
in den ,nationalen” Barteien in 
zu nehmen, geben fie vor, bie beiten Patrio 
ten zu fein. Dann mimen fie dem glibenden 
Vaterlandsfreund, Sind die Juden aber 
unter fid, dann fpreden fie offen davon, 
dah fie fein Vaterland kennen, Schopenhautt 
fagte einmal: „Das Baterland der 
Juden find die anderen Juden 
Das in Bü erfdeinende | 
Wochenblatt” fdreibt in der Nummer dow 
19. April 1940 auf Seite 19: 


„Wir Juden finnen nist 


jagen: Diefel 
oder jened Land ijt unfer * 


Engliicher Borichlag 


„Die Bildung eines jübifhen 
wiirde die jüpijde Maffe im die Sage 
fegen, ihre Dankbarkeit für dic britifae 
für den großen Edelmut, den man Tanfenda 
von jüdischen Fligtiingen im England 
zeigt bat, unter Beweis qu fellen” 


ES bleibt bei dem Borjdlag. Sle 
feine Juden fein, wenn fie bereit 
irgend ein Bolt, das fid in Rot 
erben. England muğ nun Bitter 
weil es fih vom Juden Daan 
gegen Deutidland in den frieg zu 
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